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Hymnen auf die Heimat
Schüler und Orchesterpro-
fis zeigen bei „Compose
Janácek“ faszinierende
Musizierfreude. Das
Publikum feiert die
„Coburg-Sinfonietta“ in
der St.-Moriz-Kirche mit
stehenden Ovationen.

VonPeter Müller

Coburg – Die St.-Moriz-Kirche war
am frühen Samstagabend „bis zur
Decke“ gefüllt. Zumbegeistert aufge-
nommenen Sonderkonzert „Compo-
se Janácek“ trugen nicht nur das
Philharmonische Orchester Landes-
theater Coburg und der Chor des
Landestheaters unter der musika-
lisch Leitung von Roland Kluttig so-
wie die Blechbläser der Trompeten-
klasse Professor William Forman der
Hochschule für Musik Hanns Eisler
Berlin bei. Freude und Jubel lösten
vor allem die Ketschendorfer Schüle-
rinnen und Schüler der dritten und
vierten Klasse aus, die das ambitio-
nierte Projekt von Roland Kluttig
und dem Landestheater verinner-
lichten und kongenial in Musik um-
setzten. Ein Projekt, das Kinder mit
ihrer die Welt der Musik entdecken

und selbst mitgestalten lässt. Aus-
gangspunkt war die leidenschaftlich
vaterländische „Sinfonietta“ von Le-
os Janácek (1854-1928), der wie Dvo-
rák und Smetana, die wiedergewon-
nene Freiheit und die eigene Musik-
sprache Mährens und Böhmens in
der Tschechoslowakei feierte.
Mit seiner Musik und den Alltagsge-
räuschen ihrer eigenen Stadt im Ohr
schufen die Grundschulkinder nach
dem großen Vorbild ein eigenständi-
ges Werk, eine „Coburg Sinfonietta“
– einen Hymnus nicht auf Brno und
Prag, sondern auf die Schönheit ihrer
Heimatstadt Coburg.
Kirchemusikdirektor Peter Stenglein
eröffnete das spannende und vielsei-
tige Konzert mit zwei Orgelwerken
desDorflehrers undOrganisten Janá-
cek. Einem meditativ melancholi-
schen „Adagio“ folgte ein kraftvol-
les, virtuos umspieltes Konzertstück
für Orgel Solo, das eine dialektische
Spannung zwischen fester Bodenhaf-
tung und hochfliegenden Plänen
aufbaute. Der Chor des Landesthea-
ter präsentierte nach den Orgelklän-
genmit starken Stimmgruppen poly-
phone tschechische Volksliedkultur
in Janáceks „Die Wildente“, und das
große Orchester des Landestheaters
bereitete mit drei „Lachischen Tän-
zen“ (Tänze aus derWalachei) fürOr-
chester von Janácek die großartige

romantisch-vaterländische Stim-
mung des Hauptwerkes des tsche-
chischen Komponisten vor. In unter-
schiedlichen Charakterstudien of-
fenbarte das Orchester die vielen Fa-
cetten der Natur und des Naturells
dermährischenTonsprache undKul-
tur.
Nach dieser beeindruckenden Hin-

führung zu Leos Janáceks Klangwelt
zeigten die Kinder aus Ketschendorf
ihre ganz besondere und faszinieren-
de Musizierfreude mit Vuvuzelas,
Papprollen, Regenhölzern, Plastik-

fässern, Kanistern, Heulschläuchen
und Abflussrohren, die sie als Or-
chesterinstrumente für sich entdeckt
hatten. Melodien und vor allem star-
ke Rhythmen beherrschen dieses fri-
sche und freudige Opus, das mit Mu-
sik, Gesang und rezitierten Lobsprü-
chen auf Coburg an die Sätze der Sin-
fonietta und deren Hymnus auf
Brünn anknüpft. Zum großen Finale
vereinigten sich die Jungsinfoniker
mit den Philharmonischen Musi-
kern zu einer anrührenden wie
mächtigen Einheit, einer Sympho-
nie, die größten Jubel im ganzen Kir-
chenschiff auslöste und nachhallen
ließ.
Letztlich kam das ursprüngliche
Werk in seiner ganzen Pracht und
Macht zu Gehör. Die Fanfarenklänge
der Musikstudenten aus Berlin be-
eindruckte dabei ebenso wie die Lei-
denschaft und Geschlossenheit des
Philharmonischen Orchesters unter
Roland Kluttig, das den Kindern und
derenMusizierfreude in nichts nach-
stehen wollte. Strahlende Klänge der
Naturschilderung und der Freiheit
der Menschen sprangen auch hier
auf das ganze Auditorium über, so
dass zum großen Ende neben den
Bravorufen und frenetischem Ap-
plaus auch standing ovations dieses
außergewöhnlicheKonzert beschlos-
sen.

Schüler ausKetschendorf geben in derMoriz-Kirche beimSonderkonzert „Compose Janácek“ eineKostprobe ihrer Spielfreude. Foto: Peter Müller
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